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%riefmec[)felber deutfehen Gefellfchoft
qur Befdrderung
veiner Qehre und wabhrer Gottfelialeit.

ginert andert Grund fann niemand legen, dufer dem,
der geleat ift, welcher ift Sefns Chriffus, 1 Kor. 3, 11¢

Sunfteé @tucf
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Reby s und Schreibavt ﬂSaulf.

Ueber 1 Kor, 2) 1 = G

%fm Anfig an bis auf unfeve Jeiten tbaren die
Menfchen , die fich auf die gottliche Offenbas
yung al8 auf ihren Leitficen devnfen, in ihren Gedans
fen nid Vegriffen von Religionsmwabrheiten febr vers
fihiden s und pwar Leute von einerley BVolfe, Kir
di, Grzichung ) Temperarnient und Fabigteiten, BVors
aefafite tetheile, die man imt Eigendiinel bepbehdlt,
{theinen die vornebiafte Urfache diefes trauvigen Wis

Derforuchd it feyn, Man Hat bey fich felbft fchon auds

gemacht, 1vad wabr oder falfch fey, ¢he man die
Schrift um Rath fragt. Daber dehnt man die Sdke
der Schrift aus, oder fhrantt fie ein, und nimmt alfe

~ Yudlegungstimfte su Hilfe, bis die gute Bibel {agt,

wag der Grofivater dachte, ober was die neuaufges
Harte Bernunft fchon vorher wufte.  So leent man
dweytes Bandeher, )
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immerdar, und fommt niemald s Erfonmtnif dey

Wabrheit ¢ denn man liedt die Schrift al3 Lebrmer.

ftec, nicht al8 Schiler; wie der fireitende Advotag
Die Gefese. Wenn wir unfere Borurtheile, unfer Big,
chen Wiffenfehaft verlaugneten, und die Vibel hors
ten, tie ein Kind feinen weifen Vater ; wenn wie
cinfaltig glaudbten, was fie fagt, ¢ fomme mit unfern
Begriffen uberein, oder nicht : wie weife jur Selige
feit swiieden wiv alle werden !

Wit diefer Gefinning wollen wir die wichtige Stels
fexRor. 2,1 —g,, die {o verfchieden erfldvet wicd,
durchdenten. - Paulug gibt von dem Jnbalte feiner
Predigt, ' und dem Vortrace derfelben NRechenfchaft,

Jch bielt mich nicht dafiie , fagt der Avoftel, ich
befchlof, unter euch nichts su wiffen, obtie allein ea
fum Chriftum, den Gelreusiaten, Vaulus hatte
vor Gott gepriift, was ev den Kovinthern voriglich
predigen follte; daber gebraucht er den Ausdruck: ich

befthlof.  Bey feinen grofien Geiftedgaben und Eine

fichten batte ev cin weited Feld von wichtigen Wabrs
Yeiten vor fich ¢ aber aus em gangen Borrathe wablte
ev nur sEine Sehre, die von TYefu Chrifto, dem
@etreusigten, € wufite pwar , afy Diefe Lebre vies
fen Aergerniff und Tiorbeit war, und er felbft hatte
nicht gevinge Leiden davitber erduldet : fie war aber
bie wichtigfe und nothivendigfte Cebre, und vecht eie
gentlich die Kraft Gottes jur Sceligleit jedem, dex
fie glaubt. - Daber war fie gegen ey Sabre, die er
su Kovinth subrachte , feine gange Wiffenfchafts und

vore andern Wabrheiten und Pfichten; die nicht etog
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@riautceung und Befidtigung der Lebre von efr,

' bem Gefremgigten, waven, rebte ex fo wenig, als

wenn fie ibm gang unbefannt gewefen wdren, Wem

* dief unwabrfcheintich ift) Der Dedenfe die Deutlichen

i

Goorte, womit e8 Paulud {elbft evzahlet. Audh bas
Rorhergehende und Rachfolgende fekset feine iTJtemung
aufcr Jeifel. Denn ev erhebt K. 1, 17. . die Lepre
pon - D gefremsigten Chriftud uber alle bervundevte
Geidheit der Welt, die jur Thorbheit gemadht wors
ben. @ verfichert, 3 habe Gott gefallen, nicht duvch
blofie Tugendlehre, die allen Benfall gefunden f)atte,
_ fonber durch’ thdrvichte Predigt die Glaubigen felig
" machen. G vichtete fich daber auch nidht nach
dem Gefchmacke der Juden und Griechen. Er batte

fich den Kovinthern, die K. 3, 1. . Leine ftarte Speifey

mre Milch extragen fonnten , nodh nicht uber alled ere
flaret s fondern al8 ein weifer Vaumeifter B, 10, den
Grund geleget, auf den ein anderer bauen folite. Ee
befchafftiate fich alfo blof mit der grofien Grumnd:
wabrbeit von Jyefir, dem sErlofer. €8 hatten joar

~ manche Kovinther aufierordentlichy Geiftedgaben, und

waren veich an alfer Lebhre und Erfenntnif K. 17 4. ffod
aber die Creenntniff der forinthifchen Gemeinde 1ubers
Baupt war fehr eingefchrdantt, und fie beduvfte viele
' QBelehrungen 3. €. von der Ehe, den Godhenopfern,
md der Yuferfiehung. Doch Paulud felbft exzablet
die Hauptpuntten feincr Lebre §. 15 1 — 4. ndmlich,
daf Ghriftug fiiv unfeve Stinden geftorben, Dbegras
ben und auferftanden fep, nach der Schrift.

@bm Diefer Qebrart bediente fich Paulud bey ans

Sz
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bern Gemeinden, BVey den Nomern fchamte cv fich
bes sEvangeliums von Chrifto nicht Rom, 1, 16,
Den Galatern malte er Chriffum vor Yugen Gal,
3. 1. Den Epbefern verfimdigte er den unevforfehli-

chen Neichtbum Chrifti Eoh. 3, 8. Daf i Vhilips
- pen Chriftus gepredigt wurde, war ihm Freude Phi,
I, 18, Und den Koloffern jeigte er &, 2, 3. daf in
Chrifto alle Schase der Weidheit und Erfenntnif fies
gen,  Aller Ovten verfimbdigte er alfo, wie ju fos
vinth, Chrifium den Gefrensigten,

Man flivchie hier feine skinformiateit, Die eined
Upofteld unwiivdig wave. Denn indemm er den aefrets
sigten Chrifm predigte:  fo tnibersengte er die Welt
~ bon den Rechten Gotted an ung, von unfern Siins
den, von unferm Clend und Verderben, bon unferm
Unvermogen ung felbf 3u evretten und ju beffern, von
ber Nothroendigleit einer BVerfdhnung, von der Menfchs
werbung, von dem Stande der Ernicdrigung und Gr-
hobung, befonders dem ver(dhnenden Leiden und Tod
und der Auferfichung ded Sobnes Gotted, von dems
lebendigen Glauben an ibn, von der Gerechtigteit und
Heiligung, toelche aud Fefur flieft, von dem Bleis
ben in Chrifio, von der Hoffnung der Seligleit, und
einer Menge andever Lebren, welche in dev engften
Berbindung mit der Erenntnif Chrifti fteben.  Rus
gleich war fein cigener Glaubensblict auf den Hetland:
gebeftet, und, feine eigene sErfabrung madhte feine
Predigt ‘um fo lebrreicher, A8 e fchon langft den
Weg des Glaubens. und der Gottfeligbeit gegangen
war: o forach ev nicht mit dem unchrifilichen Geift
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ynieed Jabrbundeetd, ev habe gwar ald ein Blinder
qud in Der Beobachtung der gefelichen evemonion
feine Gerechtigteit gefucht s aber die Erleuditung von
oben hab’ ihn gelehrt, duech innere moralifche Bolls
fommenbyeit vor Gott gerecht u werben; ikt beobacht’
¢t Die unveranderlichen BVorfchriften Gotted ; ikt bes
fis’ ev die Bevechtigteit, Die mit Gotted Natur und

* Gorderungen tibereinftimmet; davinn rooll® ev evfun.

denn werden. Nein! Er exfannte Leine vor Gott glls
tige Gevechtigteit, al8 dic Gevechtigleit Chrifti. ,, Ges
gen der tiberfchwenglichen Erfenntnif Chrifti, fagte er
Poilip, 3 8. .o adht’ ich alled fir Schaden , auf dag
ich Chriffum gewinne , in ihm evfunden werde, und
nicht habe meine Gevechtigleit, Ddie aud dem Gefesse
fommt s fondern die Gevechtigleit , die durch den
Glaubent an Chriffum tommt, die von Gott dDem
Glauben sugevechret wird, ” Man bedente dief als
168, uud evinnere fich, daf Paulusd feinen grofien Ge-
genftand in dev gangen Schrift fuchte und fand: fo
follt die Furcht vor Einformigteit weg.

Auch unvollfommen war fein BVortrag nidht,
Dieh kafit fich von einem Ptanne voll . Beiffes, vor
tinem Paulus nicht denfen. Aber Vollfommenbheit hat
ihre Stufen, Dasd neugeborne Kind ift ein vollfommes

mer Menfch; aber gegen cinen ausgebildeten Mann

ifi ¢8 unvolifommen, Jupwifchen wer ein Drant wevs
den foll, muf guerft geboven werben, So iegte Pavis
fug durch) das8 Evangelivm von. Chrifo den vollfoms
menften Grund ; und andere aufgefietite Lehrer baues
ten duech ibren mimdlichen Vortvag, wic Paulus

33
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durch feine Predigten und Bricfe, auf denfelben fort,
Ueberseugung von der Gottheit, und wabre Criennt.
nif der Siinden und BVerdammungsotirdigleit waven
gleichfam ber Plag, auf welchem der Grund desd Chris
flenthums angebracht ward; und wo fich Diefer fand,
Da legte der Apoftel unmittelbar den Grund , predigte
ben gefrewsigten Chrifium fo oft, und befchrich ibn
in fo mannigfaltigen Gceftalten, bis feine Subdrer ibn
genau annten, berglich an ihn glaubien, und ibn ins
ig und flandhaft liebten,

Diefer Grund muf nothwvendig gelegt werden '

wenn Berubigung und Befferung der Menfchen,
orauf doch dag gange Ehriftenthum abjectt, erhals
ten werden folfen.  Leichtfinnige Gemither fchdfern
fich freylich immer mit faljchen Troftgriinben ¢in, Aber
bag gottlichbetiimumerte Hery ded Stnders fndt Eeine
Rube, fo lang e nicht weif, daf ihm Gott felbft

Gnade fchentt; weldped nur duveh Jeju Berfohuung

gefchicht Rom. 3,24, Wo U ¢3 alfo Tesft fuchen,
wenn Ehriftus nur ein Gefeslehrer ware, der noch
weniger Nachficht gegen die menjithlichen Sdwach:
beiten Datte, al8 Mofed Hatte? 1nd fvad nlbt die
befte Schifderung der BVortrefflicheit der Tugend bey
Prenjchen, die feine Licbe Gotted haben ? Wolite je
ein folcher wahre Tugend wbent: fo wied® er feine

Ohamacht bal}) fiublen. Chrifttiche Tugend fest Licve
Gotted vovaus; und-dbiefe fhmectt man exft, wain :

man bdic Woblthat dev Ver(dbnung glaubt, Obne
Erfennitniff Chuifti, ded Gefreusigten, wabre Seelens
Aube gu geniefien, und ohne Genuf der Licoe Gotted)
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Sotted @eboté ju-Balten, it unmoglich. - Wo man

; aber Ghriftum Eennct, und Licbe Gottes genichr, da

folgen Berubigung ded Hergend, und Kraft yur Gotts

feligeit unmittelbar 5 da evmabnt, Defivaft und untee.

weist man mit Segen; da beiftd nicht: Wev follte
fo [chen fonnen? ﬁmbern man feufiet um Tichtigteit,
ym Berflarung in JEHI Bild., Daber gebot Jefusd
gRatth. 28, 19. f.+ Diachet ju Fungern; und wann
dicf gefcheben ift: w fehret fic balten alles, wasdich
euch befoblen Habe. Die Apoftel foliten alfo nicht mit
der Sittenlehre anfangens fondern juerft Menfchen
bifden, Die an Sefum glaubig, und fiie ibn mit Liebe
emgenommen feyn 1 §ob. 4 16,5 und diefe folltgn
ald Stnger Sefit weiter untervichtet werden. Paulug
Pandelte alfo vecht, wenn er nichts alg Chriftum junt
Grunde legte 3 ¢3 war aber auch vecdht gehandelt,
wenn ex HerneH feine Chrifien gu allem Guten ane
fiibrte, oder durch anbdere ¢s thun lief. Welch’ cin
fraftoolied, thatiges Chriftenthum wurde duvch diefe
Sebravt der Apoftel audgebreitet! Weldhe Frachte
feug fie qur Reit der Reformatoven, weldye Gevedys
tigleit und Heiligung und Seligteit nur. in Fefut fuchs
ten! Shre Schriften voll Weigheit find- Jeugen das
oon; und Sosin felbft mufte bey dem Anblicte dee
fransdfifchen Kivdhe evffaunen, je mebe ed feinen Grunds
figen wider war, dag der Glanbe an die Verfohs
nung die edelften Friichte alfer Tugend und Gottfeligs
Gt tragt, Die Umftande der eit Ednmen eine verdns
Derte Qehrave evfordern; aber einen andern Grund
davf niemand legen, aufier dem, der geleget iffs

2
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Coriftus.  Die gilt allen, welche Chiften bilden
tollen.  Und wev fein eigned Heil liebt, Hat Urfache

su peufen, ob ev auf Chriffum gebauct ift ; ob ey

fich al8 einen Gunbder, der ofue Chrifio verloven ge.
Hen mufite, von Hergen eeennet; ob ihm dag Eoane
gclium von Chrifto su gottlicher Kraft und Weidheit
geworden ffy und ob er an Jefum glaubt und ihn
licbet? Diefen Grund des Chriffentbums, wenn e
feblt, Tamn nichts erfersen.  KBo Jefud feblet, feblet
QUlled: denn e8 ift in feinem anbern pag Heil 1.
%’Qﬁif}o 4y 13,

Wir fommen auf den Vovtrag, deffen der Apo:

fiel bey feince Predigt r Kor. 2, 1 — s. fich bediente,
und welcher gewiff der dem Eoangelium angemeffenfte,
der volifommentte wav 3 weil ev ibn durch'den b, Geift
(. 13.) geleent hatte. Baulus unterfcheidet V. 1.
Dasg Hobe der Torte oder ded Husdords vom Hobhen
der YWeisheit ober der Gedantenn und Sehren.
€t war ju Kovinth BV. 3. mit Schwachheit Furcht

und grofem Jittern ; und predigte V. 4. f. nicht mit .

einnehrmenden Reden menfchlicher Weisheit 1c.  Ge
lebrte K. 1, 19, dad Evangelivmn nicht it menfchlichs
flugen YOorten ; fondern K, 2, 13, mit orten,
dic der b, Geift lehrte rcnd fvie ed gottlichen Sebren
gemdf war, Sn allweg will Paulusd alfo von neuen
burch tiefed RNachfinuen ausgebyiiteten & Sebrfagen
vichts wiffenn 3 aber auf gleiche vt lebnet e einen
vednevifthert Vortrag gang von fich ab, Sunftoolle
unerwartete Gedanfen, angfiliche Yudwabl der siers
lidften Worter, qbwechfeinde, das Oby ¢raoiende

~
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ousdriicke, Leidenfchaften  vegemachende Wendums
gen der Redey veizenden Anftand , und anbeve Reds
werfinfte tvaf man bey Paulus nicht an, v wollte
fein Steoner nach griechijcher oder romifcher Art feyn.
G vedete mit Beweifung des Geiftes und der
Rraft. Wad will Dicf fagen 7 Paulug predigte
deutlich , grimblich und ubereugend fur WVerfiand
und Hergs denn fein BVeritand , der voll Lichts war,
ficf teinen dunfeln und verworvenen Bortrag erwav:
ten. Gr, der licber funf Worte mit Verfiand veden
wollte , ald jehntaufend i frember Sprache , mug
vorzughich aefucht Haben , daf ibn der Juborer vers

fiche, G feinen Prebigten Horte man einen Mann

voll b, Geifted und Kraft , und fah fein von Fefu
Licbe entbrannted Hoevy, weldhes die Seclen gevann,
die Gefubl fir Wabrheit hatten, Sein Evangelinm
mar mit Wirkungen ded h. Geifies in den Hergen der
aufimerffamen Suborer verbunden ; und die Lehren
md Gebeimnifie grimbete ev nicht auf traglidye Bevs
munfiéfchiife s fondexn beftatigte fie mit Jeugnifien
bed b Gciftes in der h. Schrift, und mit gottlichen
PWundern.  Yebded Glicd der Gemeinde, das aufiers
prdentliche Geiftedgaben duvchs Gebet und Handauf-
legen Ded Apoftels empfangen Hatte 5 und ieder Ehrifty
ber duech das Evangelium glaubig , begnadigt und
gebeffert ywourde , twar.ein fortbauernder Beweid deg
®ottlicheeit feiner Lehre,

Hatt* aber Paulusd nicht mehr audgevichtet, wenn
e Rednerfunft und Geiftedialbung vevbunden hdtte 2
Paulug antwortet ;  Chriftus Hat mich gefandt,

(8-
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Eoangelium g predigen, nicht mit menfehlichthugen
Worten 1 Kor. 1, 17, Genug! 8 war Befeh! i
ned HErrn, dem man ju folgen hat, wenn man auch
bie Urfache Ded Befebld nichi einfehen follte.  Aber ex
entdect den Grund, wnd fagt nicht, blof das AUmt
cines Upoftels wicde durd) Nednerfinfte entehrt
ierden 5 fondern uberhaupt, allen Sehrern bdes
Evangeliums jur Rachricht, foricht ex ¢ damit nicht
basg Rreus Chrifti sunicht werde, Wie fann aber
“SRednerfunft die Lebre von Chrifto veveiteln ? Ein
gefchicfter Redner wird leicht mit BVevlangen nach
Bevfall angeftectt ; und hat er Manner von Wsiffens
fchaft und Range vor fich , denen Fefud und der
®laube an ihn 3u alltaglich ift, die lieber movalifche
Abbandlungen, gelehrie Schrifterflarungen 1c, Horven:
fo fieht ev bald in Gefabr denen ju folgen, twelche
ibre Theologic fo befchnitten Haben , ald wenn fie
diefelbe von Sofrated und Sencla gelernt Hatten,
Gefeist aber, ev thue auf allen Bevfall Verzicht: fo
wird doch die weltliche Schmunte, womit das Eoans
gelium ubertincht wird, manchem Redlichen o wid-
ig fcheinen, ald wenn der h. Petrus in fransofi:
{ther Tracht gemalt wurde. €8 iff eine geifiliche
Komodie, fagte cin grofier Staatdmann von den
Predigten vieler franofifchen Redner, die ev gehort
und gelefen hatte,  Ueberdief mert ber Jubhdrer mehr
auf die Wabrheit felbft , wenn fie in ibrer éigenen
Stavte erfdeint 5 und Gott und fein Geift if ibm

nabery alg wenn der Reduer duvch feine reizende Kunft -

Die Hevgen fur fich cinnimmt,
4

Wer Hat grofern
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Cegen, dery fo am Ende den Prediger rihmt 3 ober

dery fo efum bewundert wnd fucher? Und tenn auch

bas - Evangelium durch roeltliche Rednevbinfte nicht
entfeaftet wiiede: fo voiede man doch sulekt den ges
flifteten Segen gum Theile der Woblvedenbeit 4us
(hreiben wollen.  Welche Crniedrigung ware dieh

fiir das Evangelium, das obne alle Hiulfe weltliches

Beveb fambeit fravt genug ift die Hergen u geroinnen !
MWer nicht unaufbaltfam feinem Verderben entgegets
pennet, exfabet ed s und eitle Rednerfinfie dienen 3u
nicht ; a3 daf man Gefahr lauft , die Kraft ded
frenged Chrifti durch fie qu veveiteln ¢ denn (fagt
Pauiud K. 1, 18.) dad Wort vom Kreuy iff 3war
Thorheit denen , die verfoven werden , bey denen
obnehin alle BVeefirche , fie gu ervetten, fruchtlos finds
ungd aber, die wir felig werden - ift ¢8 Gottedtraft,
wnd bedarf feines Rednerfehmues, tm und gu ubcrs
feugen, Und ol auch das Evangelium duvch Reb-
nevfiinfie Bepfall finden :  wad wued’ ¢8 nuken
Was Menfchen bauen , Eonunen Menfchen gerfioven.
Glaube ; der cin neued Hery fhafft , dev gottliche
Feichte teagt , und in Unfechtung und dem Tod
unerfthittert veft fteht, fann nicht auf menfchliche
Weidheit gearindet feyn ;5 fondern auf Gottestraft
£ 2,5, Wer nue-an Worten Gefchmad finde,
bat die Kraft der Wabrheit nicht crfabren.

- Frenlih ift machlagiger BVortrag ded Ehriftes
thums o wenig gu loben , a8 vubmfichtige Berela
famteit,  Wer aber demn Mufter Pauli und der gans
ien Sehrift folgt, -ift por bepden Abwegen gefichert,
Bergl. erfies Bandeh, der Juss, S. 172 —178.
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teber - Bhilip, 2, 16,

Kby fdyeinet alg Lichter — damit, dag ibr Baltet »b
vem Worte des Lebens,

@aé Dort des Gebens ift das @,’nangelium y Dag
feinen Beynamen fo fehr verdienct, ald Lebendivort,
§ob. 6, 68. &3 handelt von Fefur Ehrifto, dem HErn
ded Lebend 1 Fob. 1, 1. f. Wer fann aber von Dies
fem treven Weltheilande , von feiner Herbunft ind

Sleifeh su den verlovnen Sunbdern, von feiner Theils

nchmung an allem ifrem Elende, von der unerhor:
ten Qicbe , mit dee ex fich al8 cin Unfchuldiger fire
ung jum @‘mimpfer machen ficg, von feiney Freund:
lichEeit gegen Die fchnodeften Sunder, vou der Treue
twomit ¢v ihr Heiland und Helfer wird, von dem
Anfehen, ber Macht und Weidheit , die ibm GSott
baju gegeben bat, von dem Frieden und dev Freude,
die ev ibnen mittheilet , von den Trdftungen, Gna:
deneviveifiumgen und Heildgutern , womit e fic durd
feinen Geift cefitliet, und von der Hoffnung der Heves
YichEeit , die fie ikt und im Tode bey und durch ihn
Paben 5 wer fann davon dad Evangelim aufinerks
fam evgablen , predigen, viihmen, anbicten Hoven,
obne innige8 Wobhlgefallen , fhmachtenden Hunger
und eine Avt Luft ju empfinden, oder, welches einers

Tey ift ) Die exfien Bewegungen ded geiftlichen Qebend

in fich ju merben 7 So bald Tefud durch feinen als
Ted wirfenden Geift den Glauben an dad gelefene und
achdrte troft- und fraftoolle gdttliche Wort wivken
fomn: {0 bald ift dad Leben in einer Seele vorhans

>




I e — . I S 5

= = T e T X ==

B 143

den, Ueber diefent YDorte des Tebens foll man

nach Pauli Verfidyerung halten, b, i, e8 thewer achs

ten, e8 ai8 Das eingige Licht, alg bie eingige Wahrheit
*im Glanben bey fich bewabren , und wider alfen e

glauben, Grethum, Einwurf und Widerfpruch veft

balten,  Wer das thut, an dem arbeitet dag ndmliche

Wort ald das Defre YNittel , ein vechted Qicht untee

- den Ghriften aus ibin ju machen. Um ein rechted

Licht sue Chre Jefu Chrifti ju werden, wird nichts
ecfordert, al$ eine Dringende Licbe 3u ihm. Diefe
Licbe aber Dat nur der, in welchen das wabre fee

fige und gottliche Leben durch fein evangelifches Wort ;

ud durd) feinen Geift erwect worden ift, Woher
nehimen wir fonft die Helle und veiche Creenntnif, den
geubten ftavfen Glauben, die grofic Kraft wider die
Siinde, die Kraft jum Guten und jum Sieg fiber
die Welt, dic Gebetd - Gedulds - Yudhareungs - Peite
fungs - und Heiligungdgaberi; und mehr andere Cis
genfchaften sum Leuchten in der Welt, ald aud dem
Worte ded Lebens?  Durch fortgefesten treuen Ges
brauch desfelben wird man cin grofied Licht aud des
rechten Dutelle, in dev vechten Abficht, mit det redten
Beftandigleit, in dev rechten Lauterkeit, mit vecht hels
fen Strafilen , und doch in Demuth, ohne Selblige:
falligteit, ungeswungen, Wer ingegen nicht ob der
Wotte ded Lebens Hilt, ift im Reiche Gottes auf als
len Seiten unbraudybar,

Das Wort des Lebensd foll aber auch die Kichts
fthrur feyn, wornadh i Lichter werden follen . f.
e fich ¢in Trieh, eine BVegierde in und jeigh) ehvad




im Reiche Gotted su werden: fo foll und nicht felbi
¢in Weg und Mittel dagu belicbens foudern wir fol

fen und gang allein vornt Evangelivm belehren und fefe

ten [affenn, und ung davnach prifen, ob unfeve A,
ficht dic namliche, ob fic {o goitlich und beifig fen?

Gt 8 unfee gange Peynung, nue feinem Rathe ju

folgen: fo witd unfeve Abficht in ihren gehovigen

Schranten, und nach ihren ordentlichen Graden - denn -

nibereilen 16fit fich da nichtd — imumer beffer gelingen.
@efalit und aber dev einfaltige und gevade Weg Ded
Gpangeliums nicht: o fuchen wiv gemeiniglich nu
unfere eigene Ehre. Judem wit nach einer ergrounge-
nen Heiligheit und grofem Scheine fiveben, fallen wit
am Gnde defto tiefer. Eben auf diefe Art muf man
bad Qicht anderer priifens o8 muf unsd nicht duech
feinen Schein betviigen 5 fondern wir mifen nad dev
Richtfchnur ded Evangeliums feben, ob ein Gottess
Yeben, ob Tyefir Licbe, ob fein Geift, fein Gebot jum
®runde liege ?

e (= b

Bemerfungen fber 1 Timoth, 3, 14— 16,

maulué bediente fich ofterd des Schreibens (B. 14.)
um den Mangel feiner perfonlichen Gegenwart ju ers
feten 5 und tourde dadurch nicht nue feinen Jeitges
noffen sum Segen , fondetn auch dee gangen Kivdhe
Chrifti in den folgenden Jeiten.
Reiche Gotted durch Schreiben vieles cufeist , wad
an der Iebendigen Stimme abaeht; und ¢8 ift Wits

Joch ikt witd im-

= voa ¥ 3R
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tung und Frudt ded Geified, wenn treme und be.
gabte Snechte Gottes gencigt werden, ¢in Jeugnif
der Wabrheit auch durch Schriften abjulegen. Wie
oft fann nur ¢in aevingfcheinendes Briefchen , eine
davinn  gegebene RNachricht , ein vovgelegtes Troft:
foort 2¢. jemanden o sur gelezenen Stunde formmen,
Daf e8 jur Aufrichtung lafiger Hande gar vieles vere

mag ! Die IWelt hat dad Poffwefen und die Schife

fart um threr Gefchaffte willen cingevichtet 5 abes
dem Reiche Gotted Commen fie nun aud) ju Statten s
und durch diefern Weg ift {chon mandjer edler Saame
entfernten Landern ju Theil gervorden, |

Die Gemeinde des Iebendiden ottes nennt
der Avoficl Das Haus Gottes, wo Gott der Hauss
bere ift 2 Timoth. 2, 21, wo Gott bey ibe davinnen

ift) tie Pf. 46. von der Stadt Gottes gevithme wird,

Cechiel befchlieft die Vefchreibung von feinem Tema
pel und bem Gottesbienfte dafelbfi mit diefen Wors
to: Hier ift der HErr.  Wobin war’ ed fchon mit
der Rivche gefommen, toenn Gott nicht immer wies
der fein Hausdredyt gerettet hatte ?

Dfeiler und @Grundvefte der 1Dabrbeit be.

fieht fich auf die Unverdnderlicheeit und Sewifibeit 5
und Fandlich qroff aeht auf dic Jreude und Freys

mithigteit, oomit man diefes im Glauben erfannte:

Geheimn.; mit dem Mund und gangen Leben befens
nen foll. @3 ift ded Apofield Gewobnbeit , Daf er
bor emem wichtigen Seugnifie gern etwag gur BVora

- bereitung hevgehen 136t Bergl. K. 1715, und K. 4, o,

Sfﬁqﬁ biev ¢in. @eheimnif ver Bottfeliateit Heift;
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bad witd Fit. 1, 1, cine Erlenniniff der Wabrheit up
@ottfeligeit genennet.  Feder Theil Ddiefed Gebyeime
niffed flibret feine cigene Kraft der Gottfeligleit bey
fich, oder raumt eine im Fleifche flectende Hindernif
derfelben aus dem Wege, Die Worte evfcheinen,
offenibaren gebraucht die Schrift oft von der Jus

funft b8 Sobned Gottes in die Welt, 1 Job. 37 8

1 Pete, 1) 20, wodurch Gottes Vorerfehen und Ver:
Beifien ind Werk gefihret, gu fehen, su Hoven, und
s Detaften gegeben worden ift 1 Job. 1, 2. fo, dag
Ghriftug von, den BVatern Herfam , Davids Sobhn
und lerabamé Saame heigen fonnfe , aus Maria
geboven war , unter den Menfchen wobnte, an Ges
Berden alg cin Penfch evfunden wurde, ja Knedtds
geftalt an fidy nebmen, leiden und frerben fonnte,
aBahrend feined Wandeld auf Erden {ftund Chriftus
in det Geftalt ded fundlichen Sleifthes Rom. 8 3.
war dag Lamm Gotted, dad der Welt Sinde frug 3
und weil wenige dief verfrundent {o hiclten fie ihn
felbft fie cinen Simber, der von Gott geplagt ufid
gemartert wave el 53, 4 Aber aug dicjer Anaft
und Demt Gericht ift ev genommen , und fraftig ev
wiefen worden ald der Sobn Gotted, Was ev alfo
im Namen Gotted auf Erden that und vedete , ift
alled ald3 Gotted Wert beftatigt worden, Hauptfache
. Yich duvch feine Auferfichung voy den Todten. Agfch.
2,36.f. Was oie Engel betvifft, {o hatten fie dem
HErrn. Fefir fehon wdabrend der Tage feines Fleifches
manchen ehrerbictigen Dienft geleifiet, Doch wird
bier mebr auf das gefeben, wad 3u dev Jeit vorgicnds
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da Die Welt ihn nicht mebr fah, - Befonderd mag
wahrend dev Rube feined Leibed im Grabe , und
wdbrend der viersig Tage svifchen der Auferftehung
und Himmelfahet bey jenem Bevfestfenn in das
pimmlifche Wefen mebr vorgegangen feyn, als twiy
wiffen.  Oaber foll und diefe Furse Aneige sum Nachs
denfen evivedfen.  Aufd Predigen den Seiden wics
Sefid gleich nach feiner Auferfiehung Lub, 24, ¢7.
und feine meiften Reden gwifchen Ofternt und der Him,
melfabrt giengen Davauf, wie aus Apsfch. 1, 8. etw
bellet, Die Sendung ded Sobned Gotted in bie

- QWelt  umd der gange dadurd) ausgefibrte anddige

Rathfchlug Gottes ift eine Beimliche Weisheit , die
®ott vevordnet bat,  Aber ¢3 ift nicht weniger ju
bewunbdern, wie Gott i der elt den Blauben
an bie§ Eoangelium aufgerichtet hat.  Nicht nur bey
den glaubigen Chriften, fondern auch bey der gangen
Welt waven die Folgen o grof, daf man erftauncn
muf, wenn man bedentt, in weldhen Vanden der
Sinfternif ; nach dem Seugniffe der Apoftel und der
gangen @efhichte; damald alled lag.  Die Yuf
nahme Jefis in die ServlichEeit gieng ywar fchon
bey der Himelfabhrt vor, ehe bie Predigt des Evane
geliums und der Glaube an dasfelbe in alfer MWelt
anfiengen.  Doch flebt diefer Punkt hier julest, weil
aud) nach dee Husdgicfung ded h. Geifted , und der
duedh ibn in der Welt veranftalteten Predigt des Eoare
geliums nodh vieles yur Einnabme feiner Herelichteit;
ober feined RMeiched, im Himmel vorgieng ; 3 G
Offend. 5., und weil dag gange Sien gur Techten
Sweytes Bandcher, f
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Hand Gotted , die Niederlegung der Feinde tum
Sdyemel feiner Fufe, ia felbft die fnftige Offenba.

rung in dey Hervlichleit miteingefchloffen find.  An
cinem (olchen TWevte Glotied dienen dovfen : welche
Greude ! Unter allem aufblicfen dovfen, wie Stephaa
nug, und Sefum gue Rechten Gotted fehen s weldhe
Stactung! :

Wi >

Nacbricht aus Oefterveich,

Qt'c evangelifchen Gemeinden in den Sfterreichis
{chent Sandern werben immer noch vevmehret, und
dic neuen BVefenner der Wabhrheit laffen fich reder
durch die vorgefchriebenie Prirfungsieit , - noch durch
Dag Dringendte Sureden der fatholifchen Geiftlis
dhen guvicthalten,  Selbft von dev Eleinen Semeinde
in Dilling wiffen wiv , daf feine Wodye vergeht,
e fie nicht durd) ctliche Perfonen vevftarlet wird,
Gn Oberdfterreich 1ourde mit obrigfeitlicher Erlaubs
1if der dreyyehnte Oftobers ald Gedadytniftag der
erhaltenen Tolevans von den Eoangelifchen mit vielee
Greude und imigem Dante gegen Gott und den thews
ven Monavchen gefepert , wnd nber den vorgefchricbes
nen et Matth, 25, 29, geprediget. . Das neue
tefchner  Gefangbuch mwurde goar gum allgemeinen
Gebrauch eingefiihrt 5 weil aber vor fuvger Jeit die
vegendburgifchen umd ortenburgifchen Gefangbiicher
gewabit, und von manchem rmen um feinen fauer
verdienten Qobn gebauft somcden s o Daten etliche

- e

-

=S

-

=

ST easBE=

=
= 2



= e T =

-

- —

S

—_——n
- e

. ] 147
Geiftliche. um Nachficht , und ed fiheint , die neuen
weeden evft in den folgenden Ieiten benukt werden
mien.  Bielen wirde 8 auch alliufchwer gefallen
feon , twenn fie von ben alten Liedern, die fie im
Gedadytniffe haben, und oft mit vieler Lebendgefabr

- pon ihren Voreltern ievnten , nimmgr Sebrauch mas

dhen dorften.  Die {hlefifche Kivchenagende wurden

" g dem dffentlichen Gottesdienfte beftimme, und die

Rirchengebrauche durch vevfchiedene Verordnungen
peftaefest.  Aufer der Unterfibung an Gelde, twels
che einige diefer Gemeinden jur Stiftung ibrer Vet
baufer und Schulen erbielten , wurden beteitd viele
taufend Crbauungsfcheiften ald Gefchente von ihren

Glaubendgenoffen in Deutfthland und der Schrveis

imter ibnen auggetheilt. Diefe Burcher; die gervdhns

fich duech die Jenfur ded . Keeidamts laufern, {hafen

gewif berrlichen Segen 3 viele himmlifche Freudens
fmben werden ey ihrem Degievigen Gebrauch in
mancher Baueenbatte gefepert; und ed wdre ju yotine
fhen, daf die edlen Woblthdter die Freude der bes
chentten Armen mitangefehen’, und ibren Dant und

Hiandedricten felbft empfangen und gefibit Hatten, -

Dod) ieden glaubigen Geber ermartet beffever, als
Menfchendant.  Gine febr begnadigte BVauerdfran

Batte eine Rifte mit Biichern empfangen, um fic uns |

e i befannten Heildbegierigen und Bebiteftigen
aussutheilen,  Sie thats , und fiigte iedem Buche
felhe Herglichen Grmabhnungen bey, daf die befchent:
ten Pevfonen fiber die grofie Gabe nod) mebr exfreuet
wuden,  Vefonders iff ed ein ribrender Auftritt,

£ 3
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wenn man bie ebaulichen Biicher bey der Aebeit

diefer Qeute findt , ja twenn auch mancher Soldat
ftatt der Spiclfarten cin lehrreiched Solbatengefprach
oder eine andere gute Scehrift im Sacke fubret.  Die
duitftigften Katechumenen in @oifern, an der falis
burgifchen Grenge , befamen Reizend Kommunion:
Bichlcin & fie lernten die davinn enthaltene Ernenerung
ded Taufbundes , fangen fie bey ibrer Konfirmation
mit vicler Vewegung , und empfiengen dann das b,
Abendmabl,  Auch die Unempfndlichfich unter den
viclen Subdrern wurden bid ju Thranen gevubret.
gnrertourdig ift , daf der Cifer unter diefen guten
Qeuten noch nicht nachgelaffen , fo fehr man ¢8 an-
fangs furdhtete, Dad Wort Gotted toobnet nun
. fchon veichtich unter ihneny und dag Hoven im Bets
Hausd, und dad Lefen und Forfchen 3u Haufe geht
noch immer gleich ftark fort, Die evangelifchen Lebs
pen dringen vielen vecht merflich ind Herg,  Befondbers
wiffen ' Greife, welche Angfty BVande und Schmach
bep deim ebemaligen Gewiffenssrang erduldet haben,
bic gegenivdrtige Frepbeit und den Troft der Gnas
Denprediat v fhagen.  Sie freuen fich hevlich , je
langer fie im Haufe ded HErrr verweilen, viel be
ten, fingen und hoven Tonnen,  Die oben gemeldie
Bauerdfrau beseugte den fehrilichen Wunfch , daf
nur die Dede f¢ mehr und ‘mehe von ihrem Hers
aen eggethan, und dag Fener der Licbe gegen den
HEren Yefim in ibr und allen vecht entsiindet wecde ;
- Damit ibre Hergen nur auf dad Cine gefliffen fepn
ibn gu evfennen, bid wit volfommen ey ihm find.
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Freylich muﬁten i auch horen, daf in der Gemeine
- de qu sEfFerding nicht alle die twichtigen Sbrebtgtm
ihres vechtichaffenen Pfaveers faffen tonnen , und baﬁ
ipnen noch) manche Hertliche Lehren ded Evangeliums
pecborgen find, Aber Erleuchtete find febhr erfreut ,
daf ibnen ein folcher Segen gu Theil tourde, Dies
fer Prediger ift befonderd in den Kindevlehren fehr
perablaffend und deutlich ; und feine Arbeit Iaft cine
acfegnete Gente boffen.  Da er die vielen Vortheile
et Gemeinfchaft der Glaubigen aug Erfabhrung fens
net ¢ fo fucht ev fie audy in feiner Gemeinde u ges
niefien,  Doch eme nahere Verbindung der Glaubis
gen macht hier, wic ubevall, 2[uﬂeben, und bringt
manchen Ehrennamen,

Die Gemeinde ju Avriach in Kavnthen, weldhe
‘3000, Seelen ftact ift, und den ehemaligen Drud
am meiften ecfuby; veefpridht voriglich piel Gttess
Der Prediger dafelbft macht eine angenchme Schils
derung derfelben. ,, €8 gibt vicle unter uns, {chreibs
¢ty Dic vecht begierig find nach der vermimftigen laus

*teen Mild) ded Evangeliums , ald die in der That

new = und wicdergebornen Kinder. Sie bitten auf ei
L e fo eibrende vt wm Untervicht , Daf man leid)t
wabenehmen Eann, Ddiefed Werlangen Tonmne aud
tnerem Gefuhl ibrer Schwachheit und ihred Unvers
mdgens ; aus Heifemt Hunger und Durft nach Ges
retigleit , fury aus einem Hegen , dag der Geift
Gotted treibt, Sie befennen, daf fie irrende Schafe
waren; ikt aber 3u ifrem Erzbivten, su dem Bifchof
theer Seelen gefibet werden , bt mit cinem IL[)!:
£3




¥50 L

b Defferungdbegierigen Hersen die Hdchi {eligmas #
chende Lehre ded N. T. fo oft predigen Hoven, und g
fie nicht hoven Eonnen, obne big ing imerite gernhet '
und evquictt g wearden. Das Blut Fefu Chuifki, |
bed eingebornen Sobned, diefed veinen und untades "’i
baften Lammes , madbe fie rein von aller Simbde, b
€8 fey nur sEin Mittler gvifchen Gott umd den Men= |
fchen.  Qlur der lebendige tugendreiche Glaube an iﬁ
Jefum mache fie felig. Diefem ihrem Heilande
twollen fie alfo leben und fiecben 5 fein feyn todt und ’f"
Iebendig. — RNichtd gefalit miv mebr , ald die Jus i
bringlicheit der Kinder, und ihre Begierde nach dex “
chriftlichen Lebre, die fic bey eder Gelegenbeit , und ?‘k
befonderd bey dem offentlichen fatechetifchen Unter- ol
vichte Begeugen.  Sie haben fchine Fabigteiten; und ¥
8 ift wabre Freude, an ibren garten Seelen u avs '*'-}*
beiten, fie Chrifto suufitbren, und gu feben) wiefe M
an Crienntniff und Gnade Gottes und ihres Heilans ¥
0ed wadhfen. ”  €in mebrere Tagreifen von diefer 9
Gemcinde entfernter adityigidhriger Greid hatte fich 2
* gegen vieryig Fabre nach) dem Genuffe ded b, Abends - W
mabld gefebnet, und empfieng ed,  Die war fir M
den Prediger und den Greid eine widhtige Stunde,
wofiy noch in der Cwigleit Dantlicder erfhallen by
toerdert, ' ]
Dee Previgt cined Dominitancrs , die dn =
Mitglied unfever Gefelifchaft auf feiner Reife durch ﬁ
Diefe Gegenden Horvte , dorfen wiv nicht vergeffen.
Ausd dem Evangelium von dean Fimglinge s Nain h,u
ftelite derfelbe vor, wie der HEry Jefus noch ims
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mer geifflichtodte Nienfchen 3um aeiftlichen Le-
pers crwecket. € befchried den geiftlichtodien Mens
fdyens nach der Schrift und ‘@rfabrung in bem bes
jammernsiwiiedigfien 3uftande, e er von pier Trds
gern , Dev \nbefonnenbeit, Ungufriedenbeit , Frechs
heit, und Berachtung ber Gnade Gotted sum ewigen
Tode getragen wird 3 wie da niemand mchy Helfen
fann, af8 der allmachtige HIELL efis duvd) fein
@ottesblut , durch feine Furbitte , durc das Gebet
der gefariiten Kivche durch fein Wort: Stebet fHll !
wadcbe auf! Dann befchrich ev die Crivecung, €rs
feuchtung » Begnadigung und Heiligung eines Stins
derd fo lebhaft und wichtig , daf man bey der 3ablo
reidhen Gemeinde grofen Eindruc bemerten formte,
Der theure Sransistaner, deffen wiv x B. S.
147. gedachten , und den unfer Mitalicd mit innigs
fier Freude ofters befiuchte, ift ein auderivablter Jiins
der Ded HEren, . Die Verdnberung feines Standes
macht ibm Sorgen, daf ev nicht in der Welt an.
feinee Seele Schaden leiden , ober feine Krone vevs ‘
licen mdge,  Sein Feantlicher Korper, der i 27,
Fabhren eines ftrengen Klofierlebensd vicles audfiund ¢

- 186t fein nabed Gnde verrmuthen 3 und fein Ab{chicd

von unfeem Greunde big aufd frohe Wiederfebhen war
recht vubrend,
(s e =W 2 o

Ende des Herrn Bavon vou Preil
berr Bavon von Dfeil, Eonigl, preufifcher Gefands

fec an den franfifchen und febroadifchen Kreid und
- R 4
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Mitglied unfever Gefellfchaft, gieng den 1aten Febr,
biefes Jabhres ju feifier Rube cin. Ein hatbes Jabe vor,
ber befam ex das viertdgige Fieber, welehes fich aber
perlor. Dann fiellte fich das drentdgige, sweytdgige,
" tagliche, endlich ein Katharrficber ein; woqu drey Tage
vor feinem Enbde ein Flug im Kopfe fich fchlug, und
feinen fanften Tod balder, ald man vermuthete , be
fordevte. Schon lang waren geifiliche Sachen fein
Hauptgefchafft.  Bey weltlichen Gefchaffren fagte ce
ofters : ,, Wie wird meinem Geiffe fo wobl feyn,
wann ¢r von dem Dienfie der Eitelfeit erlost, und in
bas himmlifche Wefen verfest feyn witd! * Drey
Wodpen 1 ey’ er flard, (dhrich ev einem Freundes
» Der treue und barmbersige HEr wird alles 1ok
machen.  An meinem Heatigen drey und fiebengigfien
~ @cburtdtage bat e mich deffen verfichert, verfichert,
baf er mein Gott in Chrifto ift, verfichert, daf ich
fein bin, und ev midh nicht vevlaffen witd, ewig. Ge
ift unfer BVater in dem Himmel, Gildencs Wort! ¢, >
Jn feiner Krantheit unterbiclt man ibn mit Lefen,
Beten, Singen, Unter andevin waren iHm von Wols
tersdor(s Lied (Greig 1775.): Chrifti Wunden 1. B,
9 — 17. Defonders evquictend, ,, Sn meinem Gefangs
buche, fagte ex, hab’ ich ein Lied, dasg auf diefe At
aus metnem Hevien fiof. Jdh fab uberhaupt bey meis
nen Buchern, nach davidifeher Weife, auf dag Hery
und bemiibte mich, in einer prattifchen Poejie 3u tes
ben, €8 gibt roenige Weife, aber defto mebr Unges
lehrte; denen dad Evangelium von Sefu Chrifto gott:
fiche Sraft und Weisdheit wird. Diefen muf dag Ces

LA A & & &

e
L e =N

'..‘E =% 5

el = B S e

f = =

=




==

-— —
=B

B2 E S EeETE = T

= =

O o e

- W T T A W o E o=

i E— I';;
Infungsdiwert (o gefagt twerden, dag fie ed faffen, Dad
Schwitlftige fieigt nur in den Kopf, und fhafft feine
Hevsensbefferung, ™ Jn feinert drey [eten Tagen
napmen feine Leibedtrafte ab; aber die Geiftedtrafte
Blicben.  €v fprach fein Wort, ald von Jefir Liebe,
Qeiden tnd Tode, An feinem Todestage beseugte ey
wie getroft ein wabrver Chrift fierben tonne, Sters
ben fey einem wabren Kinde Gotted ein wabred Vevs
guitgen. So bitter dev Tob an fich felbfE fen, fo werd”
¢ doch duvch Tefir Qicbe verfifit, ,, Lser will die
Auerwablten Gotted befchuldigen ¢, fagte e, Chis
ftud iff micin Leben, Sterben ift mein Gewinn, um
bey Chrifto su feon. > Etlichemal widerholte er die
Worte: b bin gewif, da§ weder Tod noch Leben,
eder Gegemvartiged , noch Jukunftiged mich {hei-
den tann von der Liebe Gotted ¢,  Unter demt Gies
bete feiner Frau Gemablinn faltete er feine Hinde,
{thlof feine Augen , und entichlief.

8 e (. DR

Crrettete Stinder,

@im Stau in einem Dorfe Yurtembergs jeigte
lange 3eit eine gewiffe Furcht Gotted, und Licbe u
feinem Worte: wollte aber dDer Gerechtigleit et
Chrifti nicht unterthinig merden s weil fie ihre eigene
aufsurichten befliffen war. Aus diefem Grunde war
ihr alled gum Aevgerniffe, was fie von Kindern Got-
te3 fah und hovte; ja dev Heiland felbft war ihy ¢in
Stein bes Anflofens.  Jnywifchen fonnte fie feinen
bleibenden Frichen finden s jedes Seugnif der Wahes
| K s
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Beit beureubigte fie aufs neue; und obfchon eine an-
dere Werfon bt rieth, wenn in der Predigt von den
Kindern Gotted und ihrem feligen Gnadenfrande ge-
Handelt witede, fich eben unter diefelben Dhineinguftel:
fen, wic fie ¢8 — aber dem Worte Gottes juvider —
machte: {o hatte fic doch feine Freybeit dagus Endlich
mufite fic im 64, Jabr ihres Alterd an einer befchwers
lidher: Wafferfucht etliche Monate liegen. Sie merkte
gar bald die lichevolle Abficht ihred Erbarmers, legte
fich alg eine arme Sunderinn unter feinn Kreuy niedery
und fuchte Gnade und BVergebung ihrer Sunden in
Yefu Verfdhnung, Sie lief ihren gutgefinnten Pres
dbiger 3u fich bitten, der gleich anfangs die machtige
Arbeit ded f, Geifted in ihrem gedemuthigten und be-
fchamten Hevgen mit inniger Freude erfannte, AIS ev
fie evinnerte, daf fie fhon Idngft al8 ecine mitbfelige

Stnd*inn Rube mmd Erquickung bey Fefur batte fin:

den tomien; dag fie fich aber {elbft durd) Hergernif
an dev Gevechrigteit Chrifti im Wege geftanden: o
gab fic fich in allen fchuldig, und lief nicht nach, big
fie wirtlich tber der Vergebung aller Stmben bernts
bigt war,. Nun waven ibr andeve Glaubige vecht lich;
und fic machte denfelben bey ibren haufigen Befiichen
durch den Anblict ibrer Belaffenbeit in dem Leideny
ba fic Eein ungeduidiges Wort von fich Hoven lief, ia
dem HEven fite diefe Gnddengeit dankte, —. 1iberhaupt
durch ihre Yvmuth im Geifte, durgh ibre lebendige
Hoffumg ded ewigen Lebens, und ibr Verlangen bald
bey dent HEren daheim ju feyn, manche Freude, Fn
dicfer Faifung vevfchied fie im Mers 1783, So fons
ncn Eegyte dic sEvften werber

ed
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Bleichen Betweis feiner Treue und Licbe geqen die
Stmber gab der HEwr in eben demfelben Fahre bey
dem Sterbebette eined Buvgers ienes Dovfd. Diefee
Wann von 53. Fabren fuvchtete Gott; wav in feinem
Ymte vecht pinttlich und gewifenbaft » und wirde
dburch dad Wort Gotted , ald ein aufinertfamer Ru-

. bover, ofters traftig uberseugt. Aber ev Eonnte fich

uber die Aergerniffe ded Kreuzed nicht erheben, und
wurde durch Anbanglichteit an feine Frau und Kine
der, Die er Doch noch mebr ald Sefum liebte, immer
oon Dem frepen Befenntniffe vor der Welt abgehal:
ten s ungeachtet ev Deveitd twegen feiner Gewiffenbafs
tigeit, und Treue gegen den Prediger verfpottet wurde.
Fa er fiund juleit in Gefabr von der Welt und ih-
ren machtigen Aevgerniffen gang Hingeviffen 3u wer-
deny daer al8 Whaifenvichter nun fiavfern Verfuchun-
den audgefest war.  Sein Prediger, gegen den ev
wirklich eime Reitlang gang fremd Hanbdelte, war féi
netiwegen beforgt.  Aber der HEvr griff zur rechten
Stunde drein, brachte in Eurger Jeit fein @nadens
wert i der Seele diefed Manned Ju Stande, und
festeibn auf einmal in Sicherbeit. Cin beftiger An-

fall einer Higigen Krantheit evinnerte dDen wanfenden

Wenfchen an fein nabes Ende, Al der Previger ihin
fein Mififallen begeugte, und verjicherte, dag ev ihm
nichtd fagen Eonnte, ald wad ev fchon oft offentlich
und gu Haufe gehort habe, dem er aber aud Menfchens
furcht nicht treu gerworden s o wollte er fid) auf feine
Rechtfchaffenbeit und Trewe im Amte dernfen.  Divf
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fornt” ifm jener ald feinen Grund der Hoffung gel-
ten laffen, und Dielt ibm vor , daf er der heilfamen
Sucht der Gnade Gotted, die ihn von dem Jufams
menbange mit der Welt lodreifen rwollte, o oft uns
tren geworden fey, Ddaf er qegen feine Ueberjeugung
den HErrn aud Menfchenfurcht verlaugnet, und da-
ber Urfache habe, fich vor dem HErrn ju demithis
-gen a8 ¢in armer Sundber, der nur aus Gnaden

felig twerden tonne, Anfangs wollt® ex fich feldbff vechts -

fectigen , und feine Frau, yoelche durch die AeuGerun:
acn bed Geiftlichen febr beleidigt war, fagte demfels
ben, er wiffe nicht, wie treu und gewiffenbaft ihe
Damn fich in allen Theilen begeuget; tvie fleifig ex
gefungen, gebetet . Mit geruthrtem Hevgen bejeugte
aber Der Prediger, dag fie fich vor Gott auf alles dief
nicht Devufen fonnen.: Endlich {chlug der Kranfe in
fich , lief Den HEren Recht behalten in feinem Worte,
wurde fo flein und gebeugt, daf er fich von Hergen

fir einen armen Sunder befannte, und wann feine

Frau feine guten IWerke vihmen wollte: o begeugte
er, Der Prediger Habe die Wabrbeit gefagt s ev wolle
al1p von eigenet Gevechtigleit nichtd mehr hoven, Diefe
Gejinnung bebielt e, und bat nac) dem Weggehen des
Mredigerd, als cin fluchwirdiger Stnder um Gnade
burd) Chriffum. Desd Nadhtd, ald fein Ende fchnell
Hevangunabhen fchien, tard e bey dem Genufje desd
B, Abendmabls der Wergebung feiner Sunben verfis

chert. Wie lieh war ihm da fein Heifand 3 wie fihabs

Bar Deffen Gnade! Iie fihamte er fich feiner Uns
tweue, Dag er ibn nicht vor dev Welt befannte! Dies

gl
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8 fab er a8 feine voryugliche Sinbe an, Er fehute
fich vecht evnfilich ausd diefer avgen Welt, ald aus eis
nem finflern Kevfer, in die Freybeit und Sicherheit ;
und beengte Dief mit vielem Affefte ; doch evgab e
fich gelaffen Dem Willen Sotted, und gebraudhte die
perordneten Avinepen willig. v lebte noch mehreve
Tages; Tonnte aber julest wegen Enge auf der Bruf
tvenig vernehmliche Worte reden, Deftomehr befchaffs
tigte ev fich mit feinem Heilande,  Die leisten Worte,
mit denen ev umgieng, twaven: Wenn der Lebensfa-
den bricht, [aft doch Gott die Seinen nicht, Hicrauf
ward ev fHill, und gab feinen Geift in die HAnde Fefu,
@nadve und Recht leuchten ugleich ausd dev Vollen-
dung diefed Simbders beraus, Seine Treue im Ge-
ringen wurde ihbm aud Gnaden belobnt, Doch Hatte
¢t noch mebhr Frucht {haffen tonnen, wenn ev fein
Herg dem HErrn balder gang ergeben hatte,

Mebrere Perforen diefed Dovfsd Lamen in ebendertte
felben Sabr aus dem Tode jum Leben,
= ey e B Y (e

Befehrung eines Kubbhivten.
in Rubbirt, ein Mann von 27, Fabren, fam den
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23ften Febr. Diefed Fabrd in der firengflen Kalte und

Dem tiefflen Schnee einen Weg von neun Weilen, um
Den Prediger ju D, in P, ju fprechen. 5, Fch fomme,
{agte ev, um mich ju'Gott ju befehrens i) werde fonft
nidt felig. ”  ,, Warum 7 antwortete dev Prediger ;
ibr Edunet ja euern Seelenuftand euerm Geiftlichen
ntdeden.” ., Wir feben gottlod; fovad) der Hires
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und o Connen wic nicht felig oerden.  Judem fann idy
nicht leyen. Jch bat Gott Tag und Nacht um Vetels
vung, €8 feblet mir aber an mveifung, die mir un-
fer Predviger nicht geben Eann weil ev {elbft nicht bes
Eehrt ift.” Habt ihr denn Eeinen Glauben? fragte dey
Geiftliche. 5 Nein, verfelste der Hivt, Glauben hab’
ich nicht, 1md den winfeh’ ich 3u Haben; darum mug
id).mich befebren, fonft werd” ich nicht felig. ”  Hiers
auf exsablte ibm der Prediger die Heildordnung gang
fury, ie er um Celenntnif feined Sundenelends Gott
eenfilich aubitten babe; teil er ju einer wabren Reue
gelange, und Fefiun nidht vecht ald unentbebrlich er-
fenne, ¢y’ er burch Eefenntnif und Gefiibl feiner Sine

ben Der Kranfe werde, Der Ded Avsted bebarf. Bey
dem Gebete fomm’ ¢3 nicht auf fchone Worte an ;.

fondern ev tonne mit Gott o einfaltia veden, tvie ein
Kind mit feinem WVater; und wenn ed ihm dabey ein
wabrer Eenft fen, fo weede er gewif echort,  Fn dice
fer Ordnung werde Gott ibm den wabren und lebendis
aen Glauben an TFerum fchenien, wodurch ev Verges
bung der Sunden erlange, Auf diefe und feine andere
Weife werd” er hernach auch Teoft und Friede fie feis
ne Seele findens jugleich werde fein Hevy gedndert,
und durch bie Kraft Chrifti sum gottlichen Wandel ges
fchictt gemacht werben.  Der Menfch wurde durch diefe
Reden frdftig gevihrt ; und dev Geififiche evinnerte ibn,
Die morgende Predigt ju hdven. Er wollte ywar gleich
abgefertigt feyn; roeil er bey dev {chlechten Witterung
brey Tage sue Nuctreife gebrauchie, Daer aber horte
Daf ed mit der Vebehrung nicht o {thnell jugehe: o
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Blich er in dDem Haufe vedlicher Leute, die ihn vorber

fchon willig aufgenommen atted, Mt grofice Bewes
gung horte er des folgenden Taged die Predigt) besengtes

paf ev noch Eeinen foldyen Vortrag gehiret, und wun:
perte fich ; dag in diefem Orte noch Leute feyn, die fich
nicht su Gott befehren, -, So fehr meine Stinden miclh

~ bisher gedngftigt Haben, forach ev: fo gewif weif ich

igt) Daf Gott fie miv vevgeben haty nein Hevy iff mit
Griede und Freude uberfchiittet; fo twar mir nodh nie-
mald ums Herg.  Unter meinem Gebete hab® 1ch o viel
ot Gott empfunden, daf ich e8 nicht ausforechen Ead,
Run will ich nie wicder muthwillig fundigen; und ich
ftetbe gewif felig. ™ Auf Vegehren eryablte ev, wie
¢t auf den Gedanten gefommen, bicher gu reifen, Um
Phingften lektes Fabred, da er dad BVieh auf dem Felde
gebiitet, Dabe ein Reifender fich Fey ihm niedevgeetet
und ihn angevedet : Un cuerm Orie mag 8 wobhl
fehlecht qusdfeben? Er habe geantwortet, ¢8 gehe al=
fen Dafelbft wohl, ~ Der NReifende habe gefragt, ob
denn die Leute fich befehren 2 O nein! habe er gefagy,
an uniferm Orte befehrt fich nienand,  Nun habe dev
Retfende die BVefebrung 1u Fefu ald nothwendig bes
fchricben , ywenn manfelig werdenwolle.  Diefes hab’

~ ibn gewaltig gerithet 3 und da er hernach von diefen

Orte gebort , daf die Leute fich befehren: fo hHab’ cp-
von diefer Seit an Vevlangen getragen; bieher ju gehen.
€ fey ingwifchen oft im Wald untey frepem Hinunel
auf feine Kniee gefallen, und Hab' wn Belehrung ges
betet 5 Hicr few ihm fein Gewiffen aufgewvadiet, und e
ey i ev feine Siinben in grofie Noth gefommen; obne
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fich su Belfen 3u wiffen. @ evinnere fich srwar, tie oft
ihm in feiner Fugend fchon dag Hers geviihret. Einft fey
ev mit Thranen vor feinen Vater getreten, und habe ge-
fagt: Vater ! ich werde nicht felig; denn ich tann nicht
einmal lefen,  Der BVater hab’ auch ju weinen angefan:
gen; und geantwortet: Mein Sohn! wad id) weif,
will ich dich lebren, Er fey aber davauf geftorben, Die
iige Aenderung feines Sinned fey in dem Haufe feiner
Stiefimutter, deven Hivtendienft er verfehe, und indem
Dorf ubechaupt nicht berborgen geblichen, Die Mutter
Bab’ ihn gewwarnet, nicht fo ju gribely, Hab feined Ges
betd gefpottet, und als e hicher gegangen, mit alfen ans
vern ibn ausgelacht. Cr habe fich aber nicht fioven laf
fen. 38t frew’ ev fich und preife Gott, daf ev ibn bey
feiner Antunft in D. in die HAnde lauter vedlicher Leute
gerathen fief. Wor dem Orte, fagte er, feynibm o
Perfonen begegnet; die vonder Ucheit famen, und ers
$abltery Daf fich biev die Leute befehren, AIB er fie ge.
fragt ;- ob fie fich audh befebrt Hatten, Haben fie geants
oortet: Reimy toiv haben uns nicht befebrt, und roole
Ten und auch nicht befeliven, € fey defivegen gleich von
ibnen geeilet.  Jum wimfthte ev lefen 3u fernen, um
bie §. Sthrift {elbft lefen su tonnen, S lief fich daber
gleich den Tag nach feiner Antunft in D, dic Budhfta:
benweifer, umd lernte in einem Tage fie voilig fenmen,
Die folgenden Tage fieng er an 31 buchftabiven, und
begtiff ¢8 fo gut; daf man fichwundern mugte, Nedh
vor feiner Abreife fieng ev an gu fefen, und 304 den 29ften
Gebr, wieder froblich feine Strafie nach Haus, |

==

= B =

"

o \ ¥

=



	Lehr- und Schreibart Pauli.
	[Seite]
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139

	Ueber Philip. 2, 16.
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142

	Bemerkungen über I Timoth. 3, 14-16.
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146

	Nachricht aus Oesterreich.
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

	Ende des Herrn Baron von Pfeil.
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	Errettete Sünder.
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157

	Bekehrung eines Kuhhirten.
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160


